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1 2 und legte der Geſandte bei dieſer Gelegenheit einen Bericht 
dee Genetols Canrobett vor, det ibm aus Paris überſendet wor⸗ 
5 iſt. Der General meldet, daß Alles zur Eröffnung des 
. Ombardemenis bereit ſei und daß es zuverläſſig am 25. März 
us allen Batterien beginnen werde. Gleichztitig würde auch 


von Gupatoria ; 
wegreffen = die Offenſive gegen das Innere der Krim 
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Conferenzen äußerte dieſer Tage ein geiſt⸗ 
iplomat folgendes Urtbell: „Frankceſch, 
ch werden mit Rußland zu keinem Ein⸗ 
ber ſie werden ſich auch nicht einmal unter 
man wird aus den Konferenzen ſcheiden mit 
die größer und zahlreicher ſind als diejenigen 
verſöhnen vetſucht hat.“ — Ziemlich über- 
ſchriob neuerlich ein Diplomat aus Wien: 
zen in Wien werden vielleicht den xuffifchen 
auch enden, aber den Frieden werden fie ſchwer⸗ 


„„ Das „Journal Kr 
Madsfchende, Atmen Conſtantinople“ 


vom 15. März bringt 
Sidaſtopol: Eine anſt 
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Montag, 
den 2. April 1855. 
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are, bier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. N 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer, 


Batterien iſt aufgeführt und für jede Kanone eine faft unglanb- 


liche Menge Munitionsvorrath aufgehäuft, worden, die am Tage 
des Bombardements, daß dem Vernehmen nach noch in dieſem 


Monate in größter Ausdehnung ſtaltfinden ſoll, zur Verwendung 
kommen En Die Franzoſen haben 304, Kanonen und 27 


Mörſer, die Engländer 107, Kanonen und 14 Mörfer auf ihren 
Batterieen; en dieſer Feuerſchluͤnde ſind 1000 Profiktile 
beſtimmt. Lord Raglan hat den Engländern in einem Tags. 
befehle die rückſichtsvollſte, freundlichſte Behandlung der Türken 
aus Herz gelegt. Die nach Eupatoria abgegangene Kommiſſion, 
welche mit der Unterſuchung, ob der „Henri IV.“ nicht wieder 
flott, gemacht werden könne, beauftragt war, hat die Unmöglich ⸗ 
keit der Ausführung eines ſolchen Unternehmens außgeſprochen; 
man glaubt, daß der Rumpf des prachtvollen Schiffes den 


10. Kampf um die von den Ruſſen neueſtens verſchanzte 
— auf ber Anhühe ber Sebaſtopol außerhalb der Schiffer 
vorſladt, von wo aus die Belagerungswerke am rechten Flügel 
der Allürten beherrſcht werden, dauert mit großer Erbitterung 
fort. Die Alliirten haben ſchon zweimal (neueſtens am 17. Marz) 
die Geſchötze in der Redoute, obzwar mit großen Opfern, un 


brauchbar gemacht; ſie konnten ſich in dieſer von ihnen Ks 
groben Feuerſchlünden, welche auf der Ringmauer und Be 
poſtirt ſind, beſteichen witd und auch dem feindlichen Feuer der 
„Flotte ausgeſetzt iſt. Der wiederholte blutige Angriff auf dieſe 


ion nicht „ weil jene Anhöhe von 
ition picht halten, wei 5 


Verſchanzungen und die hartnäckige Vertheidigung derſelben hat 
die Berichterſtatſer in der Krim auf die Vermuthung gebracht, 
eſtung wäre, was jeden ⸗ 

noch neuere Oepeſche 
mit Nachrichten, die bis zum 22. v. M. reichen, erwähnt, daß 
die Ruſſen ihre Poſition in jenem Rayon fortwährend verſtärken 
und mit Sappen vorgeben. Es liegen uns Briefe aus Seba⸗ 
ſtopol vom 15, d. M. vox. Ste berichten, daß die Vertheidi⸗ 
gungsanſtalten unermüdet betrieben werden und jeder eintretende 
Schaden über Nacht gut gemacht wird. Es iſt noch an keiner 
Stelle die Wirkung der⸗Geſchoſſe Seitens der Alliirten fo durch» 
greifend geworden, um einen Sturm ausführbar zu machen, da» 


her auch die für dieſe Unternehmung bezeichneten Tage (22. u. 


23. v. M.) ſpurlos vergeben werden. 

Die türkiſche Kavallerie und Artillerje, welche noch in 
Burgas und Varna ihrer Ueberſchiffung nach Eupatoria hartten, 
ſind nun größtentheils abgeſegelt. Nach einer im „Journal de 
Conſtantinople“ befindlichen Kotreſpondenz von Murad Bey 
(dem franzöſiſchen Menegaten St. Andre) waren ſchon zu An« 
fange dieſes Monats 3000 ‚Mann: Kavallerie abgefahren, und 
in der Woche vom 4. bis zum 11. d. ſind noch 4750 Mann 
eingeſchifft worden Maßhar Paſcha (Sir Stephen Lakeman) 
hatte für nöthig gefunden, in Sizeboli eine große Landungs⸗ 
brücke erbauen zu laſſen, um ſowohl das Geſchaft der Einſchif⸗ 
fung auf größere Schiffe, zu erleichtern, als auch die Verſorgung 


mit dem ſpäter nöthigen Propiant praktikabler zu machen, 


London, 26. März. Ein heutiger Artikel der (Palmer- 
ſtonſchen) „ Poſt““ lautet: „Es iſt allgemein bekannt, daß der 
Wiener Kongreß jetzt ſich einem höchſt kritiſchen Punkt in den 
Unterhandlungen, alſo in feiner Exiſtenz, nähert. Wir denken, 
unſete Annahme iſt richtig, daß der Kongreß den auf die erſten 
zwei Punkte gegründeten Vorſchlägen im Allgemeinen ſeine Zu⸗ 


ſtimmung gab; aber hier muͤſſen wir unſere Leſer vor dem Ge⸗ 


indem es feine jetzigen Abzeſchen belbehaͤlt, für alle Zeiten den 
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danken warnen, daß darum diefe Punkte ſchon im Reinen find, 
Die Bevollmächtigten haben ſehr gut ſagen, daß die Donau ⸗ 
fürſtenchümkr eine neue Schirmherrſe u hr ung erhalten 
ſollen, daß die Donauſchifffahrt frei) von hicht ausſchließ⸗ 
lich ruſſiſchen Behörden überwacht n ; aber wenn es zur 
detaillirten Ausführung dieſer Dinge mt, dann erſt ergeben 
ſich die Schwierigkeiten. In der That liegt bei ſolchen Punkten 
die Schwierigkeit faſt lediglich im Detail. Anders verhält es 
ſich mit dem dritten Punktz darum und daran hängt kein Detail. 
Er deutet auf eine große Angelegenheit — die Begrenzung der 
ruſſiſchen Obermacht im Schwarzen Meere. Zu dieſem Zweck 
giebt es nur zwei Mittel — eines wäre die Errichtung franzöſiſcher 
und engliſcher Flottenſtationen im Pontus von gleicher Stärke 
wie die Rußlands; das andere die Schwächung der ruſſiſchen 
Macht. Das erſte Mittel iſt ſo unmöglich wie irgend eine phyſiſche 
Möglichkeit überhaupt fein kann, und obgleich als eine Alter- 
native bingeftelt, gar keiner Rede werth. Das zweite Mittel iſt 
thatſächlich das einzige, und wenn der Kongreß daher bei dieſem 
Hauptpunkt angekommen iſt, wird der ruſſiſche Bevollmächtigte 
entweder anzunehmen oder zurückzuweiſen haben, was eine direkte 
Demüthigung Rußlands in ſich ſchließt. — Wir fürchten, nichts 
iſt bis jetzt vorgefallen, was bie Hoffnung einflößen konnte, daß 
Rußland ſich unſern Bedingungen fügen wird. Der verſtorbene 
Kaifer, hätte er feine Willenskraft der unliebſamen Aufgabe widmen 
können, beſaß jedenfalls die Macht, Frieden zu ſchließen. Der 
gegenwärtige Czar dagegen mag, wie wit fuͤtchten, den Willen 
haben, während ihm die Macht fehlt. — Lotd J. Ruſſell wird 
hoͤchſt wahrſcheinlich binnen etwa 10 Tagen nach England zurück⸗ 
zukehren im Stande ſein, und wie die Geſandten des alten Rom 
Krieg und Frieden in den Falten ſeines Mantels bringen. Denn 
jetzt muß es ſich in Wien entſcheiden, ob Rußland in feinem 
eigenen Lande eingeſchloſſen und durch wirkſame Schranken von 
jedem Angriff zur See oder zu Lande zurückgehalten werden 
foll; oder ob der Krieg im größeren und furchtbareren Maßſtabe 
fortwüthen wird; — mit einem Wort, ob wir jetzt einen dauern ⸗ 
den Frieden erlangen können oder ihn erſt zu erkämpfen haben.“ 
London, 27. März. Der „Herald“ iſt in der Lage, aus 
„guter Quelle“ mitzutheilen, daß Kaiſer Napoleon ſich anbeiſchig 
gemacht hat, neue 50,000 Maan nach der Krim zu ſchicken, 
deren Transpert England übernimmt, vorausgeſetzt natürlich, daß 
die Wiener Konferenzen zu keinem friedlichen Reſaltat führen. 
Der ursprüngliche Plan iſt wieder aufgenommen und zwei 
Schiffe mit den nöthigen Dampfapparaten ausgeſtattet, die in 
kürzeſter Friſt nach dem Schwarzen Meere abgehen werden. 


Das eine derſelben, der „Bruiſer“, wird als Mühle fungiren 


und im Stande fein, täglich 700 bis 800 Buſbel Weizen zu 


mahlen, wobei ein Theil der Dampfkraft noch zur Fortbewegung 


des Schiffes disponibel bleibt, votausgeſetzt, daß es nicht mit 
allzuwidrigen Winden zu kämpfen hat. Das zweite Fahrzeug, 


die „Abundance“, bäckt täglich 20,000 Pfd. Brod, ohne dabei 


viel menſchliche Arbeitskräfte in Anſpruch zu nehmen. 
Aus Deal telegraphirt man von heute, 28. März, Morgens: 
Das fliegende Geſchwader, beſtebend aus: „Imperieuſe“, „Cu- 
tyalus“, „Artogaut“, „Coſſack“, „Tartar“, „Conflict“, „De“ 
ſperate“, „Esk“ und Archer“, — hat die Anker gelichtet und iſt 
unter Segel nach der Oſtſee gegangen. du 43 

l se 


Rund ſ chan. 

Berlin. Se. Maj. der König hat folgende Kabinets-Ordres 
vom 8. und 10. März erlaffen: 1) Um das Andenken des der» 
ewigten und in der Armee hochgefelerten Kaifers Nikolaus von 
Rußland zu ehren, beſtimme Ich, daß das Gte Kütaſſier-Regiment, 


7 * 
„ 


Namen „Gtes Küraſſſer Regiment (Kaiſer Nikolaus I. von Nuf- 
land)“ füpren ſoll. 2) Ich habe an das General Kommando 
III. Armee⸗Corpe heute verfügt, daß das (te Ulanen-Regiment 
von jetzt an in der Rangliſte bezeichnet werden ſoll: „Ztes Ulanen- 
Regiment (Kaiſer von Rußland ).“ In der Rubrik des Chefs 
ſoll aufgeführt werden: „Se. Mafeſtät der Kaiſer von Rußland 
Alexander II.“ mu nel ug nnd 

Nach dem Militär Wochenblatt Nr. 13 iſt dem General. 
Major und Kommandeur der 4. Infant. Brigade, Stieh le, als 


Genetal-Lieutenant mit Penſion der Abſchied bewilligt worden.“ 


— Der Marine Lieutenant Jachmann iſt zum Korvetten⸗ 
Kapitain befördert worden. u ch ti gige 
Das Geſetz über die bel Mobilmachungen zu liefernden 


— 


Pferde kommt in der Sitzung der Erſten Kammer vom 29. März 
von Neuem zur Beratyung, 


Das Geſetz wird in det Faſſung 


der Zweiten Kammer faſt eiaſtimmig angenommen. (Wonach 
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die entſtehenden Mehrkoſten nicht den] Kreiſen, ſondern der 


Staatskaſſe zur Laſt fallen.) — — Der Antrag von Hering 
auf Abſchaffung des Sundzolles iſt der letzte Gegenſtand der 
Tagesordnung. Hr. Hering: Es iſt nicht der Zweck des Antrages, 
die Regierung zu drängen. Es bedarf deſſen nicht, wie wieder ' 
holte Beſcheide an die Kaufmannſchaften und Landtagsabſchlede 
beweiſen, es komme nur datauf on, der Regierung in ibrem 
Beſtreben eine Unterflügung zu gewähren. Der Redner erinnert 
an die früheren Verhandlungen. Es exiſtire kein Vertrag, au 
welchem der Sundzoll becuhe, der Staatsſekretär des Auswar 
tigen der Vereinigten Staaten bezeichne feine Erhebung als elne 
völferrechtöwidrige Erpreſſung. Der Redner giebt eine Reihe 
der intereſſanteſten Details über die Art der Erhebung. 
Nebenkoſten habe die Stadt Stettin allein jährlich 70,000 Thlr. 
zu zahlen. Eine Sundzolltechnung fei eine ſogenannte Apotheker 
rechnung im eminenteſten Sinne. In einer Menge kleiner 
Poſten erhebe die daͤniſche Regierung viele Millionen. Die 
jetzige Zeit ſei um ſo mehr geeignet, die Extirpation dieſes an 
dem ganzen europäiſchen Handelskörper nagenden Krebs 

zu verſuchen, als das daͤniſche Gouvernement ſelber erkennen 
laſſe, daß es die Ueberzeugung habe, die Sache werde in der 


bisherigen Art nicht länget geben. Die Kammer beſchlleßt f 


einſtimmig folgende Neſolution: „Die Kammer erkennt die na 
theilige Einwirkung des Sundzolles auf den Handel und die 
Rhederei Preußens, in voller Uebeteinſtimmung mit der könig. 
Regierung, an und vertraut, daß dieſelbe, nach den gemach 
Mittheilungen, keine zur Aufhebung des Sund zolles geelgnele 
Gelegenheit vorübergehen laſſen wird.“ i 1 
— Den Direktoren, der höheren Unterrichts-Anftalten If bar 
Kurzem eine Verfügung des Kultusminiſterii mitgetheilt worden, 
welche ihnen die größte Wachſamkeit in Verhuͤtung und Be. 
feitigung jeder Art von Unfttte und Rohheit, welche an neu 
aufgenommenen oder vetſetzten Schülern ausgeübt werden ſollten, 
zut ſtrengſten Pflicht macht. Sie werden vorkommenden Fal 
zur ſofortigen Entfernung der Schuldigen aus der Anſtalt er maͤchtigt. 
Die „Weim. 3.“ widerſpricht der Nachricht, daß Dr. Mandt, 
Leibarzt des verſtorbenen Kaiſers, aus Rußland habe flüchten 
müſſen. Dr. Mandt ſei nie bomsopathiſcher Arzt gewefen. - 
Poſen, 27. Mätz. Die Bevölkerung unſerer Stadt ſchwebt 
in außergewöhnlicher Beſorgniß. Seit einem Jahre ſteht Poſen 
zum fünften Mal unter Waſſer, und die gegenwärtige Ueber- 
ſchwemmung iſt jetzt ſchon weit bedeutender, als die vorjähtigen 
vier Ueberfluthungen der Warthe. Dieſer Fluß iſt bereits du 
einem reißenden Strome angeſchwollen. Am Pegel der Waliſchti⸗ 
Brücke hat derſelbe heut eine Höhe von 17 Fuß 6 Zoll erteicht, 
er ſteht alſo 143 Fuß über feinem gewöhnlichen Niveau, u 
ſchon bei 8 Fuß Waſſerſtand tritt die Warthe über ihre Uler⸗ 
Die ganze Niederung bis über den Eichwald hinaus gleicht einem See. 
London, 30, März. (Tel. Dep.) In der Parlaments“ 
Sitzung ermahnt Ellenborough, eine rößere Flotte nach det 
Ofifee zu ſchicken, was Granville für überflüſſig erklärt. General 
Cvans wünscht, daß lieber Hett und Flotle im Pontus verfärft 
werden möge, worauf Grey vetſichert, daß die Regierung ber 
deutende Verſtärkungen nach dem Schwarzen Meere abſchicke· 
Nach der gleichfallſigen Mütheilung Grey's wild Ruſſell beim 
Beglun der Sitzungen nach dem Oſterfeſte im Parlamente an, 
weſend ſein. Die Vorlage des Budgets wird für den 20. April 
angefündigt, das Parlament bis zum 16. April vertagt. 
Der „Globe“ zeigt an, daß der Kaiſer und die Kaiſerin 
der Franzoſen wahtſcheinlich am 14. April zum Beſuch bei Ihre! 
Majeftät der Königin auf deren Einladung hier ankommen werden. 
Paris, 28. Matz. Die Kaiſecin, die, wie es heißt, ihren 
Gemahl nach Wien begleitet, bat für die Kaiferin von Oeſterte 
ein prachtvolles Kleib von Point d' Alengon mit dem lothringi⸗ 
ſchen Wappen zum Geſchenk beſtimmt, das ſchon bereit iſt. 
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Stadt Theater-. | 
Sonntag, den 1. April. „Jane Eyre ober die Wal 
von Lewpad , Schauſpiel in 5 Auzügen. Brei hearbeif 
nach dem Noman der Cutrer Bell von Eh. Biach-Pfelffer. 7 
Der heutige Abend war für die Annalen des Danziger Jene 
ein doppelt wichtiger, einmal war es das Gaſtſpiel der berühmt 
ewinenten Küdftierin Marie Seebach, deren Nane al 
iſt überall, wo dern dramatiſchen Kunſt Tempel erbaut ſind, zu 
Andern aber das Wiederſeben einer A We) 
talentvoll zwar und hochbrgabt, ledach Rapizin e b 
noch wentgen Jahren als ſolche unſerer Bühne angeböctt. D 1 
Nodizin von damals trat heute wieder vor uns, gemeibt e. 

eine Auserwählte, würdig wie Wenige, die ſich der 3 


Prieſterin dieſer Kunſt, 


— 
— 


ſt, die 
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Floſſowo erfolgt, 


I Fladen obe des Beſitzer Walter ebenfalls in den reißenden 


bruch 


1 beten geg worden. Die 


legenen Gr 


J 


vu 
* 


von Hi 


loben. a; 

— Jane Eyre der Marie Seebad. warf gleich beim 
t .. einen electriſchen Funken ins Publikum hinein, 
mit ihre auberkraft zündete. Das arme mißhandelte Kind hätte 
em Leid die Steine erweichen können; jedes Wort, jede 
ede Bewegung von ihr, dem excenttiſchen Weſen dieſes 
Mi wöhnlichen Charakters angemeſſen, alles zuſammengenommen 
a, Sturmlauf gegen die auch beſſer verſchanzten Feſtungen 
Da er ſich ſofort dem Eindruck gefangen geben mußten. 
iedenfall g kein Auge thränenleer! Der erſſe Akt der Jane Eyre, 
alla, . der bedeutendſte dieſes Schauſpiels, endete mit einer 
Fallen 0. en Aulregung, erſt als der Beifallsſturm, nach dem 
Publ e Vorhangs, ungeſtört losbrechen durfte, konnte ſich das 
* allmählich von dem Staunen erbolen und don dem 
gefahren darf man wohl ſagen, der Allen in die Glieder 
fo, 9 Als unſere Künſtlerin, wir nennen ſie mit Stolz 
und dan dieſem erſten Akt gerufen und mit Beifall überſchüttet 
hier ſo “ wieder gerufen wurde, war ſie ſichtlich gerübrt davon, 
zu Fr ch ſoviel Liebe und Thellnahme aufgefriſcht und erweckt 
tute br Ein Glück für die Nerven des Publikums war es 
hin ng det folgenden Akt von der Madame Birchpfeiffer recht 
gun voll be. reſp. veratbeitet iſt, er gewährte nach der An⸗ 
Pätere * des erſten doch einen kleinen Ruhepunkt. In den 
für . 8 kten hat aber Jane Eyre noch mehrete Glanzpunkte 
fühle a arſtellung und in allen dieſen, wo der Kampf der Ge- 
Die gun war Marie Seebach die vollendete Meiſterin. 
mal hint lerin wurde nach jedem und nach dem lezten Akte zwei. 
ihrer 1 fürmifch gerufen. Die großen Künſtler in 
topinzi 0 Bluchezeit zu ſehen, iſt für den Theater ⸗Himmel der 
af ne, ein Phänomen ſeltener Art. Der Direktion 
halb . die leider bald von uns ſcheidet, müffen wir 
W t nioften Dank für diefe ſeltene Erſcheinung ſagen, 
Genceſchen Une Theaterſaiſon mit zu den glänzendſten der 
0 15 beater- Verwaltung macht. Die übrigen Darſteller 
tm Wen, Schauſpla waren bis auf Frl. Heymann und 
immer re dem Publikum ſchon bekannt. Erſtere war wie 
ungerne 1 telgende Erſcheinung, die wir künftig auf unſerer Bühne 
organ ge 0 werden. Herr Wenzel hatte vor feinem 
baftigteit Dorn manche Vorzüge voraus, vor Allen dieMann- 
den nglat 158 „Rocheſter“ nicht entbehten darf. Daß Hr. W. 
0 Roger dur nicht durchblicken ließ, dürfte nicht richtig fein, 
es ſein ers Grobheit nur dadurch Entſchuldigung verdient, daß 

10 engliſcher Spleen iſt — ſonderbar zu ſcheinen. Justus. 


Nrobinzielles. 
chau, 1, April, 5 Uhr Nachm. So eben kehren 
se der ausgeſandten Rettungsboote aus dem großen 
felben mit geretteten Perſonen zurück und kann ich durch dies 
unbeſgranceniiſche Nachrichten mittbeilen. Die Noth im Werder iſt 
** deſblich. Bis geſtern Nachm. war nur das Dorf Gr. Montau 
gegch ergrößten Gefahr und dem jämmetlichſten Untergange Preis- 
Kath — es ſtehen daſelbſt nur noch die Kirche, das Pfarr- und 
ge Schulhaus, die beiden Gaſtbauſer und zwei Gehöfte 
ſt Wirtoſchaftsgebauden, einige andere Wohngebaude der Ein⸗ 
85 und zwei Kathen. Geſtern Abend iſt leider noch ein 
tler Durchbruch eine halbe Meile oberhalb Gr. Montau bei 
der gegenwärtig ſchon eine Länge von einer 
erlangt bat, und iſt die auf dem Damme gelegene 


uf Di 
Dannfchaftnn 


telmeile 


en verſchwunden. 
4 Kirchdorf Mielen 
denn, obgleich daſſelbe 


Durch dieſen letzten Dutchbruch iſt das 
z einer 793 Gefahr ausgeſetzt. 
durch den bei Montau erfolgten Durch- 
de e vom Waſſer zu leiden hat, ſo 1 jetzt noch 
feen 1 Fa gommenden ftarfen Strome ausgelegt und 
fogenannten „Geil je Mungeboote bereits fünf Däufer der 
meiſtentheils in det alt"; eingeftünge:feinz, die Leute ind: jedod 
in der ziemlich ER Schule freundlich 
ö zurückgekehrten Rettungsmannſchaften⸗ 
wenfgil W Perſoven klagen, leider auch über die ur 
a8 f keit einiger Hofbefiger, welche ibre ärmeren Mitbrüder 
cht, dieſe „füttern“ zu müſſen, nicht in ihre höher ge. 
undſtücke aufnehmen, ſondern in' den dem Einſtutz 
Kathen im Waſſet figen laſſen. Man verſpricht ſich 
ha Bene Ordnung, da bereits geſtern Hert Landrarh 
gekommen aft and e* zur Zeit als Deputirter in Berlin, hier aus 
Auch iR Hr. Ren ſich ſofort per Kahn ins Werder begeben hal. 
hier Häkjonkie. Yeah von Meuſel als Sommiffarius jetzt 
Wp de oe Mietern d weden zun non Dice uob 
. agen und von dort aus per Kahn 


in die bedran f 
ten O - 
alis u Zulſchaſten befördert. Nicht Alle, denen Hilfe 


drohenden 
aber eine 


. 
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angeboten wird, machen indeß Gebrauch davon. Manche ſollen 
dieſelbe nur unter der Bedingung annehmen wollen, wenn auch 
ihr Vieb gerettet wird. Da natürlich davon vorläufig noch nicht 
die Rede ſein kann, ſo bleiben dieſe Perſonen rubig auf den 
Böden oder Dächern ſitzen. Geſtern wurden von Seiten unſeres 
Magiſtrats die Bäcker und Fleiſcher erſucht, ſoviel Subſiſtenz⸗ 
mittel wie möglich, dem Herrn Kreis⸗Baumeiſter Winkelmann 
zur Weiterbeförderung anzubieten. Am bedrängteflen ſind gegen⸗ 
wärtig außer Gt.“ und Kl. Montau die Ortſchaften Miele nz, 
Alt⸗Münſterberg und Gnojau, in Letzterem iſt bereits das 
maſſive Chauſſecwätterhaus in den Wellen verſchwunden. Bieſter⸗ 
felde iſt von den, durch die vielen das Dorf umgebenden Weiden⸗ 
geſträuchen aufgehaltenen, herangewälzten Eisſchollen zu einer 
förmlichen Feſtung geformt. Das Unverzeihlichſte von Seiten 
der Befiger iſt der Mangel an Käbnen, und obgleich ſelbige im 
Beſitze der nobelſten Kutſchen und Reitzeuge mit ſilbernen 
Beſchlägen find, ſo haben die größten Ortſchaften gegenwartig 
nicht einen einzigen Kahn aufzuweiſen, und ſieht man Beſitzer 
mit ihren Untergebenen nut auf Back- und Futtertrögen ihre 
Gondelfahrten unternehmen. Wie viele Perſonen in Gr. Montau 
ertrunken ſind, iſt augenblicklich noch nicht genau zu beſtimmen, 
doch glaubt man, daß nut wenige Perſonen ertrunken ſind, da 
alle die, welche Anfangs feblten, in den naheliegenden Ort 
ſchaften Rettung gefunden haben. Die Perſonen, welche zwei 
Nächte hindurch auf den Pappeln geſeſſen, find mit großer 
Mühe von der Königlichen Marine Maunſchaſt die ſich durch 
Unermüdlichkeit in ihren auſtrengenden Arbeiten außerordentlich 
verdient gemacht hat, gerettet, jedoch iſt es ſehr zweifelhaft, ob die 
Geretteten in dem zu Marienburg eingerichteten Lazarethe noch 
herzuſtellen ſein werden. Ob die Kirche und übrigen Gebäude 
in Montau ſtehen bleiben dürften, iſt ſehr fraglich, indem der 
Strom von dem dieſe Gebäude ſchützenden Damme immer mehr 
wegſpuͤlt und iſt Berichterſtatter ſelbſt Augenzeuge geweſen, wie 
ein Stück Damm, der augenſcheinlich noch ganz ſicher ſtand, 
plötzlich eine Spalte bekam und ſpurlos in den reißenden Fluthen 
verſchwand. Vom Durchbruche an bis Dirſchau iſt eine ſtarke 
Eisſtopfung und liegt das Eis dieſe ganze Strecke hindurch 
gleich dem Damme etwa 20 bis 30 Fuß hoch aufgeſtapelt und 
dürften wir noch im Mai dier Eis haben, ohne den Eiskeller 
zu benutzen. Die ganze Eisſtopfung wimmelt voll Menſchen, 
welche Holz, Trümmer von Gebäuden, und Möbel’ auffifchen. 
Bei der Kunzendorfer Wachbude liegt dieſſeits am Damme eine 
ganze Scheune voller Klee und Heu, welches ſogleich zum Futter 
des jenſeits des Dammes geborgenen Viehes benutzt wird. 
Friſch und munter ſprang beim Aufnehmen des Heues eine 
Katze hervor, welche ihre Heimath, die Neuenburger Niederung, 
mit dem Marienburger Werder vertauſchte. — Der hieſige 
Photograph Zeuner bat die Eisberge bei Dirſchau aufgenommen 
und wie verlautet wird er auch den Bruch bei Montau auf- 
nehmen, ſo daß alſo auch diejenigen, welche nicht Gelegenheit 
baben herzukommen, ſich den Anblick von denſelben verſchaffen 
können. — Der Hauptbruch hat jetzt ſchon eine Breite von 
1800 Fuß. 

„Dirſchau, 2. April, Vormittags. Die Communikation 
zwiſchen hier und Marienburg iſt per Kahn eingerichtet; denn 
heute früh ging bereits ein mit Poſtſachen beladenes Boot ab. 
Die Benutzung der Chauſſee, welche jetzt an mebreren Stellen 
bis 5 Fuß überfluthet iſt, dürfte wohl noch einige Monate unter- 
bleiben; ſchon aus dem Grunde, weil die hieſige Kampen⸗Chauſſte 
furchtbar durchwühlt iſt und an dieſer Stelle ſich ein großer 
Waſſerbecken, umgeben von einer förmlich künſtlichen Eis mauer, 
befindet. Eben ſo ſteht ſicher zu erwarten, daß die Kunſtſtraße 
binter Gnojau, wo ſich bis jetzt der ganze Strom und ſämmt⸗ 
liche Eismaſſen nach der Schwente hinüberwälzen, förmlich 
zertiſſen und verwüſtet wird Ja Heubuden und Siemons⸗ 
dorf, dem künftigen Stationsorte für die Eiſenbahn, ſoll das 
Waſſer eine Höhe von 9 Fuß erreicht haben. Der Markrplatz 
des Städtchens Neutelch iſt nur mit Kähnen zu erreichen. 
Nach dort und nach dem noch niedriger gelegenen Tiegenhof 
hin, ſind geftern einige Boote mit Lebens mitteln vom Fährkruge. 
aus dirigirt. Die Eisſprengung des noch feft liegenden Eiſes 
wird heute gegen Zeisgendorf eifrig fortgeſetzt. Einem hieſſgen 
Zimmermeiſter ſind von ſeinem Holzplatz, hart an der Weichſel 
für über 1000 Thlr. Baudolz mudem hohen Waſſer fortgeriſſen. 

Aus dem Tiegenböfſchen Gebiete geht uns über Alte 
felde die Nachricht zu, daß dott die Noth der Ueberſchwemmten 
bis aufs höchſte geſtiegen iſt. Beteits am 29ſten Morgens hatten die 
Gebäude in Tiegenhof Waſſer. Daſſelbe war mit fürchterlichet Ge⸗ 
walt gekommen, und hatte alle Brücken und Stege fortgeriffen. In 
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der Einlage ſtieg daſſelbe in wenigen Stunden 7 Fuß; in der 
Jungferſchen Laake fanden mebrere Brüche ſtatt. Das Eis in 
der Tiege ſtand noch feſt, doch war es durch das Steigen des 
Waſſers überall geplatzt und aufgethürmt, konnte indeß keinen 
Abzug nehmen, weil das Haff noch voll Eis iſt. Viele Gehöfte, 
namentlich die auf den Feldern ausgebauten Beſitzer haben ihren 
ganzen Viehſtand verloren. Nachdem viele Kühe und Pferde 
24 Stunden im Waſſer geſtanden, ſind ſie im kläglichſten Zu⸗ 
ſtande an den Damm gebracht, wo fie jetzt unter freiem Himmel 
ſteben; täglich fallen mehrere; außerdem iſt viel todtes Vieh an 
den Damm getrieben. Aus Rothebude wurde den Bes 
drängten durch den Kaufmann Enſſ große Hülfe gebracht; 
ununterbrochen ließ er mit ſeinen Angeſpannen Kähne aus der 
Danziger Weichſel über den Damm bringen und viele jenſeits 
des Dammes im Danziger Werder wohnende Hofbeſitzer mit ihren 
Dienſtleuten ſchafften die Bemannung derſelbenz als vorzüglich 
thatkräftig zeichneten ſich die Schiffer Gebrüder Suckau aus. 
— Menſchen ſind in dieſem Gebiete nicht verunglückt. — Der 
neue Kanal bei Rothebude leidet ſebr, wan fürchtet für die 
Schleuſe, das Waſſer ſteht im Kanal 3 Fuß höher als in der 
Weichſel. bil 

\ Marienburg. Se. Excellenz der Herr Ober ⸗Präſident 
Eichmann fuhr in Begleitung unſeres Bürgermeiſters Dewitz 


nach der Montauer Spitze, um ſich von dem dort durch den 


Weichſeldammbruch veranlaßten großen Unglück ſelbſt zu über» 


zeugen. Das Bauwerk des Kanals bei Pieckel iſt faſt gänzlich 


zerſtört; die ſtarken verklammerten Pfahlwerke deſſelben ſind nicht 
herausgehoben, aber vom Eiſe gebrochen und wie abgeſchnitten. 
Ungeheure Balken mit eiſernen Bolzen kommen die Nogat her ⸗ 
unter. Das Unglück, von welchem das Weichſelgebiet in dieſem 
Jahre betroffen worden, hat feines Gleichen wohl ſchwerlich auf- 
zuweiſen. Der letzte Dammbruch im Marienburger Werder 
geſchah im Jahre 1845 auf der Nogaiſeite bei dem Dorfe Schönau, 
der zwar auch fürchterliche Verheerungen anrichtete, doch keines- 
weges mit der jetzigen Ueberſchwemmung zu vergleichen iſt, da 


bel dem damaligen Bruch der Waſſerſtand der Weichſel viel 


niedriger war und die Bruchſtelle bei Schönau nicht ſo hoch als 
Montau liegt. Das Montauer Revier hat bekanntlich die höchſte 
Lage im Werder. 5 6 1 4 
N In der Marien werderer Niederung hat die Weichſel 
die Deiche bei Kanitztken und Grabau durchbrochen. Die 
Chauſſee, welche von Marienwerder nach Kurzebrack reſp. Czer⸗ 
winsk führt, iſt bis dicht bis Marienwerder überſchwemmt. 

In der Graudenzer Niederung hat der Weichſeldurchbruch 
beim Dorfe Gr. Holz ſtattgefunden. Die Kommunikation mit 
der Eiſenbahn-Station Warlubien iſt ganz unterbrochen. 

In der Thorner Niederung ſind außer den Sonnabend 
berichteten dreien, noch ſieben Dammdurchbrüche vorgekommen. 

In der Schwetzer Niederung iſt der Damm bei Sanskau 
und außerdem oberhalb beim Dorfe Wellpsalen, in der Culmer 
Niederung an zwei Stellen, bei Schönau und bei Rondſen 

durchbrochen. f 


Ber miſchtes. 

„ Wer die Grab Monumente der polniſchen Könige in 
Krakau, oder die der franzöſiſchen und engliſchen Könige, oder 
auch der italieniſchen Fürſten kennt, dem wird die außerordentliche 
Einfachheit auffallen, mit welcher die ruſſiſchen Kaiſer ihre Tod 
tenkammer eingerichtet haben, beſonders wenn er dabei die Pracht 
der Kammern und Zimmer des Winter-Palais in Gedanken hat, 
in denen fie ſich bei ihren Lebzeiten bewegten. Die ſehr kunſt⸗ 


loſen Särge find in den unteren Gewölben der Peter-Pauls Kirche 


aufgeftellt, und über ihnen ſtehen in der Kirche ſelbſt als Monumente 


nur einfache, die Sargform nachahmende ſteinerne Sarkophage, 
Auf den Teppichen iſt nur 
der Name des verſtorbenen Kaiſers oder Kaiſerſohnes mit goldenen 
Buchſtaben geſtickt, z B. „Se. Kaiſerliche Hoheit der Groß ⸗ 
fürſt Konſtantin“, „Se Kaiſerliche Majeſtät Peter 1“ Oft find - 
nicht einmal die Namen ausgeſchrieben, ſondern nur die Anfangs. 


die mit rothen Teppichen bedeckt ſind. 


buchſtaben hingeſetzt; hier und da ſind noch einige unbedeutende 
Trophäen hinzugefügt. 
nannten Konſtantin die Schlüſſel einiger polniſchen Feſtangen. 
Auch Peter III., dem Katharina bei ihren Lebzeiten dieſe Stelle 


verſagt hatte, ruht jetzt hier, nachdem Paul beide, Katharina 


und ſeinen Vater, zugleich bier beſtatten laſſen. Hundert Kanonen, 
unerſchütterliche Baſtionen und 3000 Mann vertheidigen dieſen 
geheiligten Raum. Rund um die Sarkophage her, an allen 
Pfeilern und in allen Winkelg der Kirche find aus eroberten Fah 
nen und anderem Spalier Trophäen gebildet, ähnlich wie in der 


So lagen auf dem Sarkophage des ge 


Kaſan'ſchen Kirche. Beſonders häufen ſich auch hier die türkiſchtn 
und perſiſchen Feld zeichen. Es liegen bier, wie in einem! Muſeum 
ſehr viele türkiſcheCommandanten⸗ und Großvezirs⸗Stäbe, gewöhnli 
aus Meſſing oder Silber zierlich gearbeitet in der Art gewiſſct 
kleiner Streitkolben, die in dem Mittelalter gebräuchlich wa 
eben ſo eine Menge oreifacher Roßſchweife türkiſcher Pas 
viele Jnſignien der Janſtſcharen, und eine Sammlung bö 
wunderlich geſtalteter Schlüſſel türkiſcher, perſiſcher und kaukaſiſchet 
Feſtungen. Die perſiſchen Fahnen haben alle eine ausgeſit 
Silberhand auf ihter Spitze. Die Fabne ſelbſt iſt ein. äußert 
langes dreieckigen Stück doppelten Seidenſtoffes, mit Treſſen 
beſetzt und in der Mitte mit einem darauf gemalten Panther 
verſeben, über deſſen Rücken eine breite Sonne ſtrablt. Sie 
find alle fo wohl conſervirt, wie die türkiſchen, nur hier und“ 
pfiff eine Kugel durch die Sonne, und an einer einzigen gur 
zeigt man noch die fünf blutigen Fingerſpuren des türkiſchen 
Bahnenträgers, der fie ſterbend vertheidigte. Die perſiſche Sonne 
und der türkiſche Halbmond haben ſich hier in nicht we 
als 300 Exemplaren vor dem chtiſtlichen Kreuze beugen müßt 
denn fo vitle Fahnen werden hiet gezählt. Uebrigens iſt pie 
Peter-Pauls- Kirche mit ihrem 360 Fuß hohen dünnen Thurm 
auf deſſen Vergoldung 10,000 Ducaten verwandt ſind, nur ein 
Fortſetzung des Archangelskoi⸗Sobor in Moskau, wo die Heriſchet 
Rußlands bis auf Peter den Großen begraben liegen 


% Zum Andenten an den Kaiſer Nikotaus werden boch 


heute auf der Kammer des Füſilierbataillons Iſten Garde⸗Megimene 


ein Torniſter, Czakot und Lederzeug aufbewahrt, welches er all 
Großfürſt und preußiſcher Flügelmann getragen hat. m 


% Alexander Dumas (Vater) hat den Prezeh, den r 


gegen den Buchhändler Michel Levy und das „Sietle“ wegen 


unerlaubten Nachdrucksgſeiner Romane anhängig gemacht dale, 
gewonnen, und erhält 800,000 bis eine Million Francs S 
denerfaß. ji Ache, 


Intändiſche und auständiſche gens Sour fi. 128 
37 Berlin, den 31. März 1855. ung 
ee e er ie 7 N rien eh 

Pr. Freiw. Anleihe 44 100 99% Pomm. Rentenbr. 4 934 — 


St.- Lnleihe v. 1830 4 100 4 99 f, Poſenſche Mentenbr. 4 9340/92 
de, v. 4 1004 005, Preußiice de., 4 943 10 
de. v. 185 48 100, 99% Pr. Bk. Auch.⸗Sch. — 114 11 
do. v. 1853 4 935 93] Friedrichsd'oerr — 35,13 
St.⸗Schuldſcheine 33 — — And. Goldm. 45 Ch. 85 ? 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. | — I —rPpoln.SchagsOblig. | 4 731 72 
Oſtpr. Pfandbriefe 171 1 do. ext. L. K. 5 — 856 
Pan, do. f 971, , de. . K % . 154 
Poſenſche do. 14 — ot do. neue Pfd. Br. 4 — 
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Hamburg 10 W. 44% Be 
Pfandbriefe BO Br. 
St.⸗Sch.⸗Sch. 84 B. 
An gekommene Fre m de. ! 
| Am 2. April. 10 
1 Schmelzers Hotet (fruher 3 Mohren) 9101 * f 
Hr. bieut. Deſtreich aus Konig. Hr. Hüfs⸗Spedit. under 
nebſt Frau und Hr. Kaufm. Schuſter aus Berlin. Herr Joſpaco. 
Schwarz aus Konin. Hr. Schauſpieler Roth aus Danzig. Hr. am 
Pobl aus Offenbach. Hr. Kaufmann Blad aus Reims. Ur 
f Im Engliſchen Hauſe: 9 
Frau Lieut. Muller aus Barttion. Hr. Kleine, Lieut. a. Gate, 
Die Herren Kaufleute Jeniſch u. Rofenthal a. Berlin. John a. eau 
Munch a. Magdeburg. Moll a. Frankfurt a. O. Hühne a. Fart 
Mever a. Bremen. Hr. Ingenieur Müller a. Trier. Die Pan 
Gutsbeſiger Steffens a. Gr. Golmkau. Mankiewicz a. Tard 
Stbertzel a. Gzerpig. Zimmermann nebſt "Gemahlin a. rant 
kochler a. Iczeken u. Hr. Kaufm. Richter a. Berlin. n. 
. ers 4 Stettin, Sake e. Will 


Hr. Hauptm. v. K 


Ok. Lieut. o. Werken nebſt Frau Sr W 


zelski a. Lauenburg. 
mühl. He. Licut. u. Rittergutsbeſ. Schulz a. Smolenz. 
Dundee rente Schmidtke * Ban. 
ernuth a. Kamlau. . Lieut. Heering a. 8 
Dentler a. it Hr. Rittergutsbeſ. Klau a, Janisch, 4 i 
Blederſtedt, Unterofſtzier im 2. Bat. 21. Landw Inf. Regt. a, Me 
Die rn. Guksbeſ. d. Tucholka u. v. Wentkowski a. Pelplin.“ 
Hrn. Gutsbrſ. uphagen a. Borrek u. Brauns a. Grippau. 
ö Hotel de Thorn. 
Hr. Sec.⸗Lieut, v. Gotzheim a. Adl. Watkowitz⸗ . 
Barth a. Oſtcroth u. Hr. Lieut. Coeler a. Thorn. Hr. Ren 1 
denfelbt d. Stubm. Hr. Feldmeſſer Mielig a. Bromberg k. 


Adminiſtrator Naklowski a. Saoken. Hiezu Beilag 


Stadt Theater in Danzig. 
diengag, den 3, Dr 755 und Jet Hun nf des 
Fräulein Marie Seebach. Romeo und Julie. 
2 Fran telpig in 5 Akten BON da dee. üͤberſetzt v. Schlegel. 
Man ach der Göthiſchen Bühnen: A — Wegen Unpäßlichkeit 
55 Herrn Kaufhold bleibt die auf morgen angekündigte 
Mir orftellung: „Der Tanuhäuſer“ bis Mittwoch ausgeſetzt. 
twoch, den 4 April. Erſte Gaſtdarſtellung des Hrn. Tichatſcheck. 
annhäuſer. Große Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
Denne Nachd pe Tannh aͤuſer. a 

1 — Wiang den 5. April. Letzte Gaſtdarſtelung des Fräulein 
— ee. 2 

Musik-Auffübrung. 
te nächsten Charfreitage, den 6. werde ich im 
bie „Schützenhause, Abends 7 Uhr, L. v. Beethoven's 
er eit vſelen Jahren nichl gehortes Oratorium 
0 „Christus am Oelberge,“ 

Ne eichen mehrere Chöre u. Solo-Gesangstücke aus Graun's 
hr „Tod Jesu“ 

* Aufführung bringen, ‚Der Königl. Sächsische Kammer- 
Werl, Herr Wichatscheck. hat in Beethoven's 
Na € die Parthie des Christus gefälligst übernommen. Alles 
dre im morgenden Blatte. F. W. Markull, 

N N gl. Musikdirector. 


e eee eee 
Thurm⸗Uhren 


von verſchſedener Größe und vorzüglicher Conſtruction, 
„ 

welche ſich auf Kirchen, Rarhtäufer, Schulen, Speicher 70 

at. eignen, werden unter ſehr billigen Bedingungen 1 
unteb 1 bie Giähriger Garanlie gefertigt bei = 
1] N. 1¹ ahn in Schöneck, ® 
— 1 empfiehlt ſolche bei ihm zur Anſicht aufs 
5 elite: Uhren, ſo wie alle dergleichen Neuarbeiten und 115 
eparaturen bei prompter Bedingung, einem geehrlen 


— — 


| Publikum hiermit eigebeoft 32 | 
Eee 
Franzöſiſche Mühlenſteine 


Fab lle und amerikaniſchem Syſtem conſtruitt aus der 
ve des Herten August Schwarz in Berlin, für 
5 en Güte und Daufehaftigkeit derſelbe garantirt, habe in 
denmwilſion erhalten, und find ſolche in allen Dimenfionen zu 
en moͤglichſt biligſten Preſſen verräthig bei! 
J. Zimmermann, 
Muͤhlenbaumeiſter, 

aid, rt Nr. 21. 

tei (eichzeitig empfeble ich 0 Sand⸗Mühlen⸗ 
ue in allen Größen, feine auch Katzenſteine 
Hals- und Zapfenlagerm . 


Das Graudenzer Wochenblatt 
„Der Geſellige“ 


aht ach an aetiehläprefe vickltjähriich, 45 Sat.) 

Bogen dreiſpalti 90 Quartal wöchentlich, zweimal je in einem 

ſichtliche Darſt NN der ddr tote bisher bemäbt fein, durch eine über⸗ 

reicher propin ie Na politiſchen Begebenheiten, Mittheilung zahl: 

und ein r ae * Sete Cweſgens in Oxiginalkorreſpondenzen) 
4 haltendes Feuilleton dag Intereſſe feiner Lefer anhaltend zu 


feſſel 
Namentlich empfehlen wir de | ; 
| 1 n „Geſelligen“ fuͤr Anzeigen, die fü 
wie when Erferkeeis beftimmt find, da . nach anilſchrm ue 
werder iſt. reitetſte, politiſche Zeitſchrift des Reglerungsbezirks Marien: 
uſerate werden pro Spaltzeile mit 4 Sgr. btrechnet. 
. Die Expedition. 
. ’ 5 2 
ee fe Buchhandlung in Graudenz. 


ION. 
Be, 4 4. d. M., Abends S! uhr: 
General Wer ſammlung. Das an - 


Beilage zu Nro. 78. des Danziger Dampfboots. 


Danzig, den 2. April 1855. 


den Agenten 


Danzig, Mittwoch den 4. April 18550 ; 
Großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Contert 


im Saale des Schützenhauſes 
zum Beſten der Ueberſchwemmten im Marienburger Wer der 
unter gütiger Mitwirkung det Herren Hand von Bülow, 
welcher in dieſem Concert zum letzten Mal hier auftritt, 
. H. Truhn, Ruckenſchuh, Winter nebft ihren 


apellen, fowie eines großen Chores von Männerftimmen, 


zu haben. 
Dank angenommen. 

Probe für die geehrten Herren Sänger, welche im 
Rule Britannia mitwirken, findet, mit Oecheſter 
Dienſtag, den 3. April Abends 7 Uhr im Saale des Herrn 
J. B. Wiſzniewski ſtatt und wird um gefällige zahlreiche 
Betbeiligung dringend und ergebenſt erſucht. 


— —ͤ— 


Der Beſitzer eines, J Meile von Dirſchau belegenen 
Grundſtücks von 33 Morgen 127 (J Ruthen magdeb. an Acket, 
beſter Beſchaffenheit, einem neuen Hauſe mit 4 Stuben, unter 
Pfannendach und einer ebenfalls neuen Scheune nebst Stall, 
beabſichtigt daſſelbe, wegen Auseinanderſetzung mit feinen Geſchwi 
fiern, für 2000 Thlr., bei 700 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Es ſollen 2 Pferde, 1 Kuh, 1 Wagen, Pflug und Egge beim 
Verkaufe mituͤbergeben werden. 

Desgleichen: ein Grundſtück, J Meile von Dirſchau, zwiſchen 
zwei Bahnhöfen belegen, mit 11 Morgen an Acker und 6 Morg. 
magdeb. der vorzüglichſten Wieſen, aus welchen mindeſtens für 
3000 Thlr. Torf aus zubeuten iſt, einem Wohnhauſe im beſten 
Zuſtande, unter Pfannendach, mit 4 Stuben, iſt für 2000 Thlr. 
bei 1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Die vorſtehend zum Kaufe empfohlenen. Gtundſlücke find 
eben ſo preiswürdig als vortbeilhaft gelegen. Näheres durch 

Ulrich zu Dirſchau. 


Schlesische er 
Feuer - Versicherungs- Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen- 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft, versichert sowohl gegen Feuer- 
als gegen Land- und Wasser-Transport- 
Schaden zu den mässigsten testen Prä- 
mien, ohne alle Nachschuss- 
Verbindlichkeit. G 

Die unterzeichneten zur sofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmäch- 
tigten Haupt- Agenten, sowie der Spe- 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh, Fr. Mix, 
Hundegasse No. 60, nehmen Versiche- 
rungs-Antrüge entgegen und ertheilen 
bereitwillig jede gewünschte Auskunft. 

J. J. & A. J. Mat hy, 
grosse Hosennähergasse 5. 


Die Magdeburger Feuerver- 
sicherungs-Gesellschaſt 


versichert zu billigen und festen Prämien Gebäude, 
Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in. der Stadt 
als auf dem Lande. 2 4 

Der unterzeichnete, zur sofortigen Vollzie- 
hung der Policen ermächtigte Haupt-Agent, so- 
wie der Special-Agent Herr E. A. Kleefeld, 
Langenmarkt Nro. 38., extheilen bereitwilligst jede zu 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs - Anträge’ gern 
entgegen. 

Carl H. Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Fischmarkt No. 26. 


414 9 f on. 


324 % 12 
Einem hochzuverchrenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich zu dem, im Haufe Langgaſſe Nr. 24, vormald 
C. II. Lindt. neben der Polizei, ſeit einer Reihe von Jahren beſtehenden Bands und Tapiſſerie⸗ 
Gefhäft auch ein Weiß⸗Waaren-Lager wie Eengros & detail eingerichtet habe, beſtehend in Vanſot, India⸗Linen, Battil, 
glatten, und gem. Mulls, Mull a jour (zu Aermeln), Cambric, Jaconetis, Blonden- und Zwirn-Nett, in allen Breiten, Zwirn. 
Leinen. und Blondenſpitzen. Auch ein Sortiment Putzſtoffe, als: Grosdenoples, Märkeline, Ailaſſe in allen Farben, feinſte 


Blumen, feinfte ſranzöſiſche Damen. Glacke-Handſchuhe, Drath- und Siefgeſtelle, Hutböden und alle zu Pußarbeiten gehörige Artikel 
Mein Beſtreben wird auch in dieſem Lokale fein, das mir feit 18 Jahren geſchenkte Vertrauen durch die ſtrengſte 


Reellität, verbunden mit den billigſten aber feſten Preiſen ferner zu erhalten.. 


L. J. Goldberg, 
| Breithes Thor, jetzt Langgaſſe Nr. 1. 
NB. Der Ausverkauf von ganz feidenen Gürteln, wie auch ganz breiten feſten Hutbändern zu 3, 4 und 6 Sgt. 
pro Elle in allen Farben und großer Auswahl wird daſelbſt fortgeſehzt. 


. 
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. e e e . Ar e e e e e e, , MM, * I 
BEER LET ͤ ͤ 


2 ' 6 E n n 
Das Leinwand., fertige Wäſche⸗ und Negligee⸗Geſchaft 
* von Siegr. Baum, Langgaſſe 45, a 
** f empfiehlt ein volftändig aſſortirtes Lager von“ > | 
> Damen- und Herren-Nachthemden, von dauerbaftem rein leinen Handgeſpinſt, Creas-, Biklefelber 15 
and u und anderer Leinwand, das halbe Dußd. 6, 7, 8, 9, 10, 12 bis 15 Tylr. : * = 
** Oberhemden für Herren von Billefelder, Holländischer, Greats und Jeiſh - Leinen, mit feinen du, . 
wie auch durchweg egal, das halbe Dupd. 12, 13, 14, 15, 16, 18, 20, 25, 30 bis 40 Thlr. 3 
* Oberhemden von engl. und inl. Shirting, das babe Dupd.,5, 6, 7, 8, 40 bis 12 Thi. 


Leinene und Battiſt⸗Taſchentücher von 2 Thlr. bis 14 Tolr. das Bugs. 
2 Preiſe ſehr billig aber feſt. Beſtellungen werden in kurzer Zeit prompt ausgeführt, 


N 
2 

10 

KERNE ZEHN VE HEIKE 


Kölniſche Dagel:Verficherungs-Gefellfchaft. 


Grund Capital: 3,000,000 Thaler. f J 
Der Rechnungs- Abſchluß pro 1854 ergiebt für das erſte Geſchäftsjahr ein Verſicherungs ⸗Capital von 
10,924,096 Thaler. 
Die Prämien. und Zinſen-Einnahme beträgt .. 123,202 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 

die gezahlten Hagel-⸗Entſchaͤdigungen und Koſten . 54,029 + Sn 8 

und iſt eine Capital⸗Reſerve gebildet von. 27,7738 18 — 
außer der Reſerve für zu gewährende Bonificationen an die fünffährig Verſicherten. 
Die Dividende für die Aktionaire der Geſellſchaft iſt auf 10 Thlr. pro Aktie ſeſtgeſiellt. eh a 


ig, den 27. März 1855, N 
anzig, den arz Die Haupt⸗ Agentur 
F. H. Grohlte. 


Empfehlende Erinnerung. 
Dr. Borchardt's aromatiſch · mediziniſche Kräuter Seife, in verſiegeſten Original-Päckchen a 6 Sg 
Dr. Suinde Boutemard’s aromatische Zahn⸗Paſta, n Pünd 3 Päckchen a 6 und 12 Sgr. 
Dr. Hartung's Chinarinden⸗Oel, in veſtgelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen à 10. Sgr. 
Dr. Hartung's Kräuter Pomade, in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln, a 10 Sgr. 
Apothker Ant. Sperati’s Italieniſche Honig Seife, in Originalſtücken zu 2 und 5 Sgr⸗ 


1 Die innere Solidität un anerkannte Nützlichkeit der obengenannten privilegirten Spezialitäten 
erläßt jede ausführlichere Anpreifung, . ſchon ein kleiner Ver ſuch genügt, um die Ueberzeugüng von der Zweck“ 
mäßigkeit und Vor trefflich belt diefer gemeinnützigen Artikel zu erlangen, und ſie werden ſicherlich von allen denen, die 
ſich ihrer nur erſt einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht werden. D Pooſracte — 
Gebrauchs Auweiſungen werden gratis verabreicht, ſowie die Mittel ſelbſt in bekannter Güte unter Garantie der 
Wechtheit in Danzig uur allein verkauft bei W. F. Burau, Tonggaſſt 390, fo wie auch in 
Dirschau: R. Friedrich, bing Fr. Hornig, Pr. Stargardt: Fr. Kienitz und 
in Tiegenhof ki I. Jacoby & Co, 


— 


z E. G. Homaunn's sur u Sc Vorläufige Anzeige. 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt vorraͤthig: Zum Beſten der durch die Ueberſchwemmung verunglückten 
Ruggieri's Handbüchtein der Familien wird Sonnabend 7. d. M. im Saale des neuen 
Luſtfeuerwerkerei. Schütenhouſes , 


Eine prattiſche Anweiſung zur Anfertigung aller Gegenſtände der Luſt⸗ ein Vokal⸗ und Inſtrumental-Concert a 
ſeuerwerkkunſt, als Schwärmer, Raketen, Räder, Sonnen, Lanzen, unter Mitwirkung beliebter Künftler und gefchägter Dilettanten, 
Windmuͤhlenflüͤgel, Leuchtkugeln, bengaliſcher Flammen ze. ꝛc., fo wie von Seiten der „Union“ veranſtaltet worden ) 

EL) 


vollſtaͤndiger Lande und Waſſerfeuerwerke. Mit 29 Tafel » : j um 
a b Abbildungen. Preis: 15 Sgr. — Das Nähere beſagt das am Donnerſtag erſcheinende Program 
Verlag von Baſſe, Buchhaͤndler in Quedlinburg. Das Präſidium der Union. * 
7 7 CCC = rd 
Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. u 


